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Augenschein bei einer Feldspritz-Geräte-Kontrolle in der BRD

Auf Einladung des Regierungspräsidiums
Tübingen (Landwirtschaftsamt Reutlingen)
besuchten K. Tanner von der Berner
Zentralstelle für Pflanzenschutz, E. Brönni-
mann von der Landw. Schule Rütti, P. Jäg-
gi, jetziger Leiter der Aarg. Zentralstelle für
Pflanzenschutz und P. Muri, Aarg.
Maschinenberater, die Feldspritzgeräte-
Kontrolle in Trochtelfingen bei Reutlingen
(BRD). Die Schweizer wollten sich bei
ihren deutschen Kollegen an Ort und Stelle
ein Bild über die Durchführung und den
Stand der Feldspritzgeräte-Kontrollen
machen.

Seit mehr als 10 Jahren werden in der
Bundesrepublik Deutschland Spritzenprüfungen

durchgeführt. Im Regierungsbezirk
Tübingen begann man damit im Jahre 1974
und prüfte bis 1980 etwa 1000 Feldspritzen.
Als Ziel für 1981 haben sich Ing. Raiser und
seine Mitarbeiter die Zahl von 250 geprüften

Spritzen vorgenommen; dies wird
dennoch «nur einen Tropfen auf einen heissen
Stein» bedeuten. Denn man schätzt, dass
der Anteil der geprüften Spritzen gemessen

am Gesamtbestand im Regierungsbezirk
nur etwa 2,5% ausmacht. Flächenmäs-

sig dürften davon jedoch, dank der
ausgeprägten Lohnarbeit, rund 10% der Ackerfläche

bestrichen werden.

Die Prüfung beruht vorderhand auf
freiwilliger Basis, wenn auch in einem in
Vorbereitung stehenden Gesetz ein Obligatorium

für Lohnspritzen vorgesehen ist. Als
Ergänzung zur Gerätekontrolle werden, wie
in verschiedenen Kantonen in der Schweiz,
an mehreren Tagen Weiterbildungskurse
auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes
durchgeführt.
Die Geräteprüfung wird regional zentral bei
Landmaschinenwerkstätten durchgeführt.
(Einzugsradius ca. 20 km.) Die 2—3

Prüfungsleiter verfügen über moderne
Prüfeinrichtungen mit den entsprechenden
Transportfahrzeugen. Nach Hinweisen in

der lokalen Presse erfolgt die Anmeldung
der Interessenten über einen Vertrauensmann

im Dorf (eine Art «Ackerbaustellenleiter»).

Mit der Einladung erhält der Landwirt

Anweisungen zur Vorbereitung der
Spritze. Die eigentliche Prüfung dauert
etwa eine halbe Stunde. Sie kostet 20 DM.
Damit sind die Kosten natürlich bei weitem
nicht gedeckt.

Abb. 1: Interessiert verfolgen die Schweizer Besucher

die Messung der Pumpenleistung («Quantotest»,
Apparatur im Hintergrund). — In der BRD wird der
Pflanzenschutz vermehrt von Lohnunternehmern
durchgeführt, welche oft über relativ schwere
Fahrzeuge verfügen, wie hier ein Unimog mit aufgebautem

2000-l-Fass. Die Balkenbreite beträgt allerdings
nur 10 oder 12 m (coupiertes Gelände).

Abb. 2: Auf dem «Dositest» (Rinnenbrett) wird die
Querverteilung der Düsen kontrolliert.
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Abb. 3: Nach bestandener Prüfung erhält das Spritzgerät

die ersehnte Plakette mit der Angabe von
Kontrollinstanz und Prüfjahr.

Die Prüfung erfolgt anhand eines Prüfprotokolls

(in 4-facher Ausführung) und um-
fasst u. a. folgende Punkte:
— Ausstattung und Zustand des Gerätes

Quantotest: Messung der Pumpenleistung

(ZW-Drehzahl 540/min,
Pumpe unbelastet)
Manotest: Kontrolle des Manometers.
Verlangt wird neben der Genauigkeit
eine auseinandergezogene Skala im
Bereich von 0—10 bar oder noch besser
0-6 bar.
Dositest: Kontrolle der Querverteilung
auf dem Rinnenprüfstand.

Bei bestandener Prüfung wird eine
Prüfplakette angebracht. Die Kontrollinstanzen
würden es als wünschenswert erachten,
wenn die Spritzen alle 2 Jahre zur
Kontrolle erschienen. Es gibt sogar Leute, welche

die Spritze jedes Jahr vorführen!

Folgende Punkte fielen den Schweizer
Besuchern im weiteren auf:
— In der Schweiz wird offenbar für die

Spritze wesentlich mehr Geld ausgegeben.
So waren die in Trochtelfingen

gesehenen Spritzen mit billigeren Pumpen
und Balken (manchmal in einem schlechten

Zustand) und wesentlich einfacheren
Einstellarmaturen ausgerüstet.
Weitgehend unbekannt sind die bei uns
heute zum Standard gehörenden Sinter¬

rubindüsen. In Deutschland verwendet
man offenbar neben den herkömmlichen
Messingdüsen vor allem Kunststoffdüsen
(Lebensdauer mit 800 ha bei 10-m-Bal-
ken angegeben!). Für hohe jährliche
Flächenleistungen werden Edelstahldüsen

propagiert (DM 12.— pro Stück).
— Gleichdruckeinrichtungen sind nicht

stark verbreitet, noch weniger spricht
man von der in der Schweiz gut
eingeführten Gleichdruckautomatik. Antitropf-
ventile sind nach wie vor, wenn
überhaupt vorhanden, mit den druckzehrenden

Kugeln ausgerüstet.
— Mit der Prüfplakette hat man gute

Erfahrungen gemacht. Die Abgabe dieser
Plakette wäre auch für die Schweiz zu
prüfen.

— In Deutschland besteht offenbar eine
Tendenz beim Pflanzenschutz in Richtung

Lohnunternehmer. In der Schweiz
verläuft die Entwicklung gerade umgekehrt,

man ist mit dem Lohnunternehmer

(oft die Genossenschaft) in verschiedener

Beziehung unzufrieden, ob dabei
allerdings die Kostenfrage in gebührender

Weise berücksichtigt wird, steht auf
einem anderen Blatt.

Die Schweizer Besucher möchten an dieser

Stelle nochmals für die freundliche
Einladung der deutschen Kollegen danken.

Paul Müri
Aarg. Maschinenberater
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